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S
chon damals arbeitete der heute 
81-Jährige vorwiegend mit Tusche 
und Aquarellfarben. Er konzent-

rierte sich zu Beginn seiner künstleri-
schen Laufbahn auf Landschaften bzw. 
Gebäude in und um Feldbach.  

„Ich möchte den Charakter meiner 
Motive aus ver-

schiedenen Zeitepochen mit Liebe zum 
Detail wiedergeben und für die Nach-
welt festhalten. In meinen Bildern ver-
suche ich, Zerstörtes und Vergessenes 
aus der Region zu bewahren. Viele der 
Gebäude, die ich gezeichnet habe, gibt 
es leider heute nicht mehr. In meinen 
Bildern existieren sie aber weiter.“

Die Technik des Tusche-
zeichnens hat er sich selbst 

beigebracht und im Laufe 
der Zeit perfektioniert. 

„Ich bin Autodidakt 
und habe ein gutes 

Gefühl für 

Dimensionen, was bei dieser Art von 
Bildern sehr wichtig ist. Für die De-
tails muss man sich Zeit nehmen. Im 
Schnitt brauche ich zwei bis drei Stun-
den pro Zeichnung, je nach Umfang 
des darzustellenden Motivs.

Im Laufe seines langen Lebens hat 
Reinhold Trummer bei zahlreichen 
Ausstellungen sein Talent unter Be-
weis gestellt. Das Zeichnen war für ihn 
immer nur ein Hobby, es gab nie wirt-
schaftliche Interessen. Erst kürzlich 
hat er ein Portrait seines Urenkels 
gezeichnet, das er im Zuge dieser 
thematischen Recherche stolz 

präsentierte. 

Schon in der Schule entdeckte Reinhold Trummer sein Talent fürs Grafische und erstellte u.a. 
Skripten für andere Klassen, die dann vervielfältigt wurden. Irgendwann stieß er auf Zeichnungen 

des ehemaligen Feldbacher Hauptschuldirektors Hausmann. Diese begann er dann abzuzeichnen. 

Feldbacher
Der

Stadtzeichner
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Mit dem Radl von 
Feldbach nach Paris...

Ein Reisebericht samt Fotos von 
Tobias Kroneder und Kibo Alexander Flitsch

...eine Reise, auf der mehr als nur 
Kilometer heruntergespult wurden…

Es begann als Schnapsidee, ein spontaner Gedanke ohne 
langes Überlegungen: Tobias Kroneder aus Gnas und 

Kibo Alexander Flitsch aus Untergiem entschieden sich, 
mit dem Fahrrad von Feldbach nach Paris zu fahren. 

K
eine lange Planung, keine großen 
Vorbereitungen, nur die Sehnsucht 
nach einem Ziel - dem Eiffelturm. 

Tobias kündigte sogar seinen Job, um 
sich auf diese Reise einzulassen. Es 
war ein mutiger Schritt, der das Leben 
veränderte und dabei zeigte, dass man 
oft weniger braucht, als man denkt, um 
glücklich zu sein.

Die Route führte durch bekannte 
und unbekannte Orte: Graz, Salzburg, 
München, Ulm, Straßburg und viele 
andere Städte, bevor sie nach zwölf Ta-
gen und 1.400 Kilometern endlich Paris 
erreichten. Die Reise war nicht nur eine 
Herausforderung für die Beine, sondern 
auch für den Geist. „Nach drei Tagen war 
plötzlich alles im Einklang. Wir hatten zu 
viel Gepäck dabei, sortierten aus, fanden 
Ordnung - nicht nur in den Taschen, son-
dern auch in uns selbst“, erzählt Tobias.

Auf dem Weg erlebten sie skurrile, be-
rührende und unvergessliche Momente. 
In Schladming trafen sie Johannes, des-
sen Handy nicht funktionierte. Gemein-
sam fuhren sie nach Salzburg, halfen ihm 
und wurden dabei zu einem Team. Vor 
Stuttgart schlossen sich ihnen die zwei 
Gravel-Biker Elias und Reinhard an, die 
ihre Reise so inspirierend fanden, dass 

sie sie in den Biergarten einluden, um 
noch mehr von ihrer Idee zu erfahren. 
Und bei Augsburg, in der Dunkelheit 
ohne Unterkunft, tauchte plötzlich ein 
Mountainbiker auf, der sie zu einem ver-
borgenen See mit Steg führte - ein magi-
scher Ort, den sie „Zaubersee“ tauften.

Doch nicht alles war idyllisch. Nach ei-
nem regenfreien Start bis Frankreich be-
gleitete die beiden Südoststeirer dort fast 
ununterbrochener Regen, der sie jedoch 
nicht bremste. „Wir fuhren einfach wei-
ter, wo andere Schutz suchten. Es fühlte 
sich frei an“, beschreibt Kibo. Eine Nacht 
vor Paris erlebten sie allerdings einen 
Schreckmoment: Mehrere Wildschweine 
umkreisten ihr Zelt. Mit Schreien und Be-
wegung verscheuchten sie die Tiere - eine 
Erfahrung, die sie nie vergessen werden.

Am Ende standen sie an der Seine, 
strahlten vor Glück, als sie die Spitze des 
Eiffelturms erblickten. Die Welt blieb 
dieselbe, doch sie selbst hatten sich ver-
ändert. „Es braucht nicht viel, um glück-
lich zu sein“, sagt Tobias rückblickend. 
Und diese Reise? Sie war weit mehr als 
nur eine Strecke. Es war ein Beweis dafür, 
wie wenig man braucht, um Freiheit zu 
spüren. und wie viel man gewinnt, wenn 
man sich einfach traut.
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Der Schlagzeuger und Performance-Künstler David Dresler alias Sladoled Lovekomet zeigt sich als 
funkelnder Stern am steirischen Alternativmusikhimmel. Olle Taunzn, olle Singen - jeder Song seines 
neuen Albums „Fernsehschlofn“ das am 13. Dezember erscheint, ist ein Garant dafür, dass spätes-
tens ab dem zweiten Refrain alle mitgröhlen. Es frisst sich ganz von allein ins Langzeitgedächtnis.

S
ladoled („Eiscreme/Schleckeis“ auf 
Slowenisch) macht Disco-Dancing 
Musik „vom Herz fia di Haxn“, wie es 

das Alias von David Dresler aus Halben-
rain beschreibt: „Hauptsoch‘, es fliagn a 
poa dicke Sicherungen!“ 

Eine Live-Show von Sladoled Love-
komet wird gerne mal liebevoll als stil-
sichere und abgedrehte ‚Kernspaltung‘ 
bezeichnet. „Ich hab schon gespürt, dass 
ich ein Entertainer sein kann“ - so ent-
wickelte sich der gelernte Jazz-Schlag- 
zeuger zu „Sladoled Lovekomet“, der  

gerne in roter Schlaghose und engem 
Feinripp auf der Bühne ein lebens-
bejahendes Feuerwerk abfeuert. Die 
Kombination aus Alltagsthemen, ausge-
drückt mit tiefst verankerten steirischen 
Dialektwörtern - mit dem erklärten Ziel, 
dass man „bis zu die Knia“ schwitzt und 
schlussendlich alle in den zeitlosen Ref-
rains „die eini gehn“, singend mit einstei-
gen - überzeugt.

„Was ich in den letzten zwei Jahren 
in meinem Leben musikalisch schaffen 
wollt, ist ein Album zu produzieren, das 

erstens tanzbar, zweitens positiv, drittens 
mit einem ‚guatn Potzn‘ Selbstironie 
ausgestattet ist und auch textlich den 
Zeitgeist trifft – und das alles als eine 
Kombination aus Groove und Dialekt, so 
dass alle rundherum, die meinen Dialekt 
redn, des verstehn!“

Mit seinem einzigartigen Stil nimmt 
er alle auf eine Reise mit und nimmt 
sich dabei auch selbst auf die Schippe. 
Inspiriert von Größen wie Austrofred 
oder Falco, geprägt von der Musik der 
70er und 80er Jahre, vollzieht die un-
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bekümmerte „Rampensau“ Dresler eine 
Performanceshow vom Feinsten. Er sucht 
ständig nach Inspiration für neue Songs 
und findet diese oft über das Medium 
Schallplatte. 

„Das Beschäftigen mit Musik ist für 
mich ein absolutes Lebenselexier“, 
schwärmt der leidenschaftliche Floh-
markt-Plattensammler. So trifft 80’s 
Synth Funk auf AfroBoogie, Pop und Italo 
Disco. Die „Feiawehrmischung“ gibt es 
sowohl als DJ und Solo-Act, aber auch als 
sechsköpfige Band mit jungen Top-Musi-
kern, die das Publikum ins Hier und Jetzt 
katapultieren. Schlüpfrige Shows beim 
„Kobatl“, auch beim „Locknbauer“ oder 
im „Schlagergarten Gloria“ gelten bereits 
als legendär und wer einmal dabei war, 
weiß: Hier bleibt keiner trocken.

Mit seinem ersten Album „Fernseh-
schlofn“ hat er nun mit zehn fetzenden 

Songs - von „Radlfoan“ über „Sempre 
Domenica“ bis hin zu „Autolove“ - sein 
Debüt veröffentlicht. Das Album, das 
auf Vinyl und digital erhältlich ist, zeigt 
Sladoled Lovekomet von seiner besten 
Seite: humorvoll, energetisch und voller 
Groove. 

Die ersten Release-Shows sind bereits 
in Planung. Den 22. Jänner in der Grazer 
Postgarage kann man sich allerdings 
schon jetzt fett anstreichen, um recht-
zeitig sein 80er-Jahre-Outfit aus dem 
Schrank zu holen.

Vom ersten Lied bis zur Zugabe gilt bei 
ihm nur eines: „Hauptsoch‘ olle schwit-
zen und jeder is guat hergricht – und hot 
vor vorallem a guate Zeit!“

www.instagram.com/
sladoled.lovekomet

Aktuelles Album 

„Fernsehschlofn“ von Sladoled 
Lovekomet 

von Christian Knittelfelder
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Wertfreies zu Papier bringen
Heidi Rath lädt über die gemeinnützige Initiative „Kirchberg vital“ regelmäßig 
zum kreativen, ressourcenorientierten und vor allem wertfreien Schreiben. 

Diesen Winter wird das zehnjährige Werkstatt-Bestehen gefeiert. 

S
chreiben ist ihre flammende Leiden-
schaft. Wenn Heidi Rath über die 
Schreibwerkstatt spricht, ist sie in 

ihrem Metier und die Wörter sprudeln 
nur so aus ihr heraus. „Wir treffen uns 
einmal monatlich am Samstagnachmit-
tag zum gemeinsamen Schreiben. Daraus 
entsteht eine bunte Themenvielfalt und 
eine wertschätzende Atmosphäre in der 
Gruppe“, fasst die ausgebildete Leiterin 
von Schreibwerkstätten (DGPB®) zu-
sammen. Das Treffen der Kirchberger 
Schreibwerkstatt findet in den multi-
funktionalen Räumlichkeiten der ZONE 
statt. Denn wo könnte das Geschriebene 
wohl besser zur Geltung kommen als 
inmitten von Büchern? Dort, wo auch die 
Bibliothek des Ortes beheimatet ist, brin-
gen die Teilnehmer ihre Gedanken und 
Geschichten zu Papier. 

Nach einer dreijährigen Poesie- und 
Bibliotherapieausbildung hat das lang-
jährige Kirchberg-Vitalmitglied mit 
ihren Freundinnen das gemeinsame 
Schnupper-Schreiben ausprobiert, sprich 

„Learning by doing“, und ist dieser Auf-
gabe treugeblieben. Seit September 2014 
animiert Heidi Rath Schreiberlinge jeden 
Alters mit abwechslungsreichen Impul-
sen zu kreativen Ausflügen in die Welt 
der Wörter und Sätze. Jeder darf, keiner 
muss seine Texte vortragen. „Aber es tut 
gut!“, weiß Rath aus Erfahrung.

Das Blatt und der Stift werden in der 
Schreibwerkstatt zum besten Freund. Die 
Gruppe erhält einen sicheren Raum für 
die selbstgeschriebenen Zeilen. „Dieser 
Perspektivenwechsel ist oft arg, wenn 
man die eigenen Worte liest oder hört 
- das kann irrsinnig lustig oder traurig 
oder sonst was sein - des macht etwas mit 
einem“, zeigt sich Rath demütig berührt.

„Das Allerwichtigste ist die Wertfrei-
heit!“, lautet das übergeordnete Mantra. 
So kann unbeschwert dargelegt 
werden, was jemand 
im Moment 
zum Ausdruck 
bringen möch-

te. „Es gibt keine Bewertung - auch keine 
positive“, hält die frühere Tierarztassis-
tentin und passionierte Briefschreiberin 
fest. „Wir lassen uns alle nur beschen-
ken!“

Rath ist dankbar für die vielen be-
reichernden Erkenntnisse: „Man über-
nimmt das schließlich auch immer mehr 
in den Alltag. Es ist stets ein Lernprozess, 
dass man den anderen wertfrei zuhört - 
DAS ist aber das Um und Auf.“

Übrigens sei es egal, ob jemand zum 
ersten Mal teilnimmt oder sogar über-
haupt noch nie geschrieben hat - über 
das Papier begegnet man sich wieder 
auf einer gemeinsamen Ebene. „Wenn 
ich einmal vorgebe, man hat eine Vier-
telstunde Zeit über dies oder das zu sch-

reiben und jemand schreibt nur 
drei Wörter – ist das auch in 

Ordnung. Weil diese drei Wör-
ter können so aussagekräftig 

sein, dass einem die ‚Gansl-
haut‘ aufsteigt. Daher sind 

auch keine Vorkenntnisse 
erforderlich. Heidi Rath 

spricht zum Schluss 
noch eine herzliche 

Einladung zur wert-
freien Schreibbegeg-

nung ein. Zusammen-
gefasst in drei Wörtern: 

Komm! Schreib! Mit! 

Nur eines sei noch vorweg zu erwäh-
nen: Als besonderes Gemeinschaftswerk 
präsentieren 20 Autoren der Schreib-
werkstatt heuer in einem Sammelwerk 
24 kleine literarische Fenster für die 
Weihnachts- und Winterzeit. Mehr auf: 
www.kirchbergvital.at/schreibwerkstatt

von 
Christian 
Knittelfelder
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E
twa 15 bis 20 Singbegeisterte haben sich im Sommer 1999 zu einer losen Gruppe zu-
sammengeschlossen, um gemeinsam Vokal-Musik zu versuchen. „Lange haben wir 
nach einem geeigneten Chor-Namen gesucht. Ewald Hirschmugl, ein ´alter´ Traut-

mannsdorfer & Mitglied des Ensembles, hat uns seine Idee zur Verfügung gestellt. Als 
Vocativ bezeichnet man im Lateinischen den fünften Fall, der bei Übersetzungen für 
begeisterte Ausrufe verwendet wird. Der Name VOCATIV steht aber auch für „vocal-
aktiv“. Genau das ist unsere Intention: Spaß am 
Singen zu haben und damit unsere Zuhörer zu be-
geistern“, erinnert sich Chorleiterin Karin Leitgeb.

Beim Jubiläumskonzert in Trautmannsdorf 
konnte sich das Publikum über ein abwechslungs-
reiches Programm, das von der Renaissance über 
weltliche und sakrale Musik bis hin zu Musical-, 
Film- und Popsongs reichte, freuen. Unterstützt 
wurde das Ensemble VOCATIV von Brigitte Pich-
ler (Orgel & Klavier), Verena Maier-Mohamed 
(Klavier) sowie von den Blechbläsern der Trach-
tenmusikkapelle Trautmannsdorf unter der Lei-
tung von Stephan Kaufmann.

Zu hören und zu sehen ist das Ensemble VO-
CATIV unterm Jahr bei kirchlichen Anlässen und 
privaten Feiern, bei Hochzeiten - nicht nur in 
Trautmannsdorf, sondern in der ganzen Steier-
mark, bei Advent- & Weihnachtsfeiern in und um 
Bad Gleichenberg, im Weinkeller und -garten des 
Weinguts Leitgeb und bei weiteren Veranstaltun-
gen, wo musikalische Umrahmung gefragt ist.

„Nach dem Beginn unserer Proben in der VS 
Trautmannsdorf und als Gast im Musikheim der 
Trachtenmusikkapelle Trautmannsdorf finden 
wir seit ein paar Jahren in der inspirierenden 
Atmosphäre der vinosophie im Weingut Leitgeb 
einen wunderbaren Ort für unsere Chorproben“, 
ergänzt Obfrau Christine Ruprecht.

Jubiläumskonzert des „Ensemble VOCATIV“
Anlässlich des 25-jährigen Bestehens des Chors „Ensemble VOCATIV“ gab 
dieser in der bis auf den letzten Platz gefüllten Pfarrkirche Trautmannsdorf 
ein Konzert zum Besten. Am Ende gutierte das begeisterte Publikum die 
musikalische Leistung mit Standing Ovations und vielen Glückwünschen.

Ewald Hirsch-
mugl spielte 
auf einer Cajón 
(Kistentrom-
mel). Diese 
stammt ur-
sprünglich aus 
Peru. Übersetzt 
bedeutet das 
spanische Wort 
„cajón“ so viel 
wie „Schub-
lade“ oder 
„Schubkasten“.

Maria Puntigam

Theresa Pfeiler

Die Solisten des Konzertabends:

Die aktiven Chormitglieder 
des Ensemble VOCATIV 

C H O R L E I T E R I N
•	 Leitgeb Karin

S O P R A N
•	 Gutmann Reingard
•	 Kalcher Elisabeth
•	 Mahler Katharina
•	 Pfeiler Birgit
•	 Pfeiler Monika
•	 Pfeiler Theresa
•	 Pichler Brigitte
•	 Puntigam Maria
•	 Verhofstede Els
 
A L T
•	 Balber Anna
•	 Gutmann Kristina
•	 Krenn Hannelore
•	 Leitgeb Martina
•	 Puntigam Gertrude
•	 Ruprecht Christine

T E N O R
•	 Hermann Waltraud
•	 Krobath Josef
•	 Hirschmugl Ewald
•	 Wolf Anna

B A S S
•	 Moik Anton
•	 Ulbl Andreas
•	 Wagner Waldemar

Erster Gratulant nach dem Konzert: 
„Hausherr“ Pfarrer Mathias Trawka
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Termine & Infos: 

www.weingut-leitgeb.at/ensemble-vocativ

Obfrau Christine Ruprecht: 
Tel.: 0664 2033478 

vocativ@a1.net

Chorleiterin Karin Leitgeb 
Tel.: 0664 4128089 

info@weingut-leitgeb.at

B
ezirksparteiobmann LAbg. Franz 
Fartek fand einleitend klare Worte: 
„Eine Stimme für die Volkspartei 

ist eine Stimme für die erfolgreichste 
Regionalentwicklung Europas. Die stim-
menstärkste Partei hat den Vorsitz der Re-
gion. Bei dieser Wahl haben Experimente 
keinen Platz. Die Landtagswahl ist eine 
strategische Wahl, in der wir die Zukunft 
der Steiermark, aber auch der Südost-
steiermark und der Gemeinden ent- 

scheiden. Die südoststeirische Entwick-
lung der vergangenen Jahrzehnte sollte 
Grund genug sein, der Volkspartei das 
Vertrauen auszusprechen.“

„Es braucht einen Ausbau der B68 als 
wichtige Verkehrsroute für den gesamten 
Bezirk Südoststeiermark - das ist nicht 
nur ein großes Thema für die Pendler, 
sondern auch ein wichtiger Wirtschafts-
faktor“, so Landeshauptmann Drexler, 

Wahlkampffinale bei Austrovinyl
Im Rahmen seiner Landtagswahl-Steiermarktour machte LH Christopher 
Drexler den neunten Halt im Bezirk Südoststeiermark. Bei der Firma  
Austrovinyl in Fehring kam er mit rund 150 Funktionären sowie 
Mitgliedern der Steirischen Volkspartei Südoststeiermark ins Gespräch. 

der sagte: „Ebenso bekenne ich mich klar 
zum Ausbau der A9 im Süden von Graz. 
Um ein zukunftsfähiger Standort zu blei-
ben, muss es möglich sein, Infrastruktur 
ganzheitlich zu denken, von der Schiene 
bis zur Straße. Wir brauchen aber auch 
ein leistungsfähiges und leistungsstarkes 
Internet. Das sind entscheidende Vor-
aussetzungen für die Entwicklung der 
gesamten Region Südoststeiermark.“ 

„Am 24. November entscheidet sich, 
in welche Richtung sich die Steiermark 
entwickelt: Es geht um die Entscheidung, 
ob der konstruktive weiß-grüne Weg der 
Steirischen Volkspartei und der Landes-
regierung fortgesetzt werden kann oder 
nicht. Ob weiterhin Zusammenarbeit, 
Verlässlichkeit und Stabilität zählen oder 
unsere Steiermark zum blauen Experi-
ment wird“, ergänzte STVP-Landesge-
schäftsführer Detlev Eisel-Eiselsberg.

„Wir haben steirische Werte, die so 
etwas wie unsere Hausordnung sind. Wer 
unsere Werte nicht verinnerlicht, kann 
kein Teil unserer Gesellschaft sein und 
schon gar nicht Staatsbürger werden“, 
betonte Drexler abschließend.

Das Endergebnis der steirischen Landtagswahl 2024 
war zum Zeitpunkt des Drucks des gaudium Magazins 
noch nicht bekannt. 
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Vom Werkstück zum Wertstück
R

andvoll war die ZONE Kirchberg/R., 
als die Handwerker rund um Re-
gina Monschein ihre HandWerk-

SpürSchau eröffneten. Die Präsentations-
fläche wurde geschickt in gemütliche 
Räume verwandelt. Durch den raffinier-
ten Einsatz von Stoffen, Holz, Düften, Tö-
nen und Pflanzen konnten die Betrachter 

eine erlebbare Sinneswelt betreten. Die 
Werkstücke erzählen Geschichten, die 
schier unglaublich erscheinen und dem 
Handwerk somit ganz neuen Wert und 
Bedeutung geben. 

Initiatorin und Polsterin Regina Mon-
schein geht es vor allem um spürbare 
Raumerlebnisse. Die gebürtige Vorarl-

bergerin fasste ihre 
Vision in der Eröff-
nungsrede wie folgt 
zusammen: „Nach 
meiner Handwerks-
ausbildung stand ich 
an einer Weggabe-
lung: Meisterprüfung 
oder Raumgestal-
tung?“ Sie hat sich 
für eine Vertiefung in 
Raumgestaltung ent-
schieden und dieser 
eingeschlagene Weg 
ging überzeugend auf, 
denn sie blieb ihrem 
Handwerk treu.

Für die Ausstellung holte sie sich Part-
ner und Komponenten ins Konzept, die 
auf den ersten Blick schräg wirkten. Doch 
durch Meisterflorist Rainer Böhm und 
Kräuterpädagogin Romi Fuik fand ein 
essenzieller Raumbestandteil Einzug in 
die Ausstellung: die Natur und ihr Duft. 
Mentaltrainerin Romana Fink setzte mit 
der Philosophie der Achtsamkeit Akzente 
und Musikerin / Papierkünstlerin Anna 
Tropper setzte mit ihren feinen Bildern 
und Strohsternen dem „Raumgefühl“ 
noch den überraschenden I-Punkt auf.

Die HandWerk-SpürSchau ist noch bis 
zum 18. Jänner 2025 bei freiem Eintritt 
in der ZONE Kirchberg erlebbar. Durch 
die gute textliche und interaktive Aufbe-
reitung ist ein Besuch - während der Öff-
nungszeiten der Bibliothek: (Mi, 8.30 - 11 
Uhr, Fr, 15 - 17.30 Uhr und So, 9.30 - 11 
Uhr) - auf jeden Fall lohnend. Für Famili-
en eignet sich eine Besichtigung ganz be-
sonders, denn Angreifen ist ausdrücklich 
erwünscht und das Duft-Memory begeis-
tert „Groß“ wie auch „Klein“.Fo
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GROßE 
AUSWAHL! 

 
GNAS

Graz Jakominiplatz
Gleisdorf

GNAS

BUrgfried 127

SPIELZEUG
KOMplett

für dich und mich!

www.brickcomplete.com

JETZT AUCH IN

V
or etwa zehn Jahren hatte Geschäfts-
führer Martin Buritsch, ein gebo-
rener Kirchberger, die Idee, ein 

Geschäft nur mit LEGO-Artikeln zu eröff-
nen. Rasch war klar, dass ein Laden nur 
mit LEGO-Produkten allein wirtschaft-
lich keinen Sinn macht. Daher startete er 
zunächst ausschließlich online den Han-
del mit LEGO-Produkten. Rasch wuchs 
das Unternehmen und so wurde schon 
bald in Gleisdorf ein Geschäft eröffnet. 
Nächster Schritt war nach Graz auf den 
Jakominiplatz.

Mit der Filialeröffnung in Gnas erfüllt 
sich GF Martin Buritsch einen langgeheg-
ten Wunsch, denn in seiner Jugend hat 

er in der Region Gnas viel Zeit verbracht. 
So wurde aus dem Spielzeuggeschäft der 
Familie Fink in Burgfried, gleich neben 
dem Ofenstudio Baumgartner und der 
Ausstellungshalle des Autohauses Fink, 
„brick complete“ Gnas in Betrieb genom-
men. 

„Jedes Produkt, das im aktuellen  
LEGO-Katalog abgebildet ist, haben wir 
in Gnas lagernd. Wir sind auch der größ-
te Playmobil-Händler Österreichs und 
somit bestens ausgestattet“, betont GF  
Buritsch. Auch findet man bei „brick 
complete“ zahlreiche andere Anbieter 
von europäischem Markenspielzeug 
(bewusst nicht aus China) und auch zwei 
schon fast vergessene Marken: Matador 

und Fischer-Technik. „Wir ver-
schicken demnächst einen 

Container voller Spielzeug 

NACH China, während viele andere Spiel-
zeughändler AUS China beziehen“, freut 
sich Martin Buritsch über den „kleinen 
Unterschied“.

Gratulationen zur erfolgreichen Eröff-
nung kamen von Bgm. Gerhard Meixner 
und WKO Regionalstellenleiter Thomas 
Heuberger im Namen der Wirtschafts-
kammer Steiermark.

„Die Menschen sollten anstatt sich zu 
bekriegen oder sich gegenseitig schlecht 
zu machen, lieber miteinander reden 
oder vielleicht etwas zusammen spielen – 
aber nicht am Computer. etwa bei einem 
Brettspiel, das sich wieder großer Beliebt-
heit erfreut, weil man nämlich direkt und 
persönlich miteinander kommunizieren 
muss“, ergänzt Martin Buritsch.

Österreichs eröffnete eine

Neben dem Hauptsitz von „brick complete“ in St. Margarethen an der 
Raab kommt zu den Geschäften in Graz und Gleisdorf jetzt eine neue 

Filiale in Gnas dazu - ein Spielzeug-Paradies mit über 10.000 Artikeln!

Bgm. Gerhard Meixner (links) und WK-RSTL Thomas 

Heuberger (rechts) gratulierten GF Martin Buritsch und 

Filialleiterin Kerstin Pfleger (Mitte) zur gelungenen Eröffnung 

des Spielzeugfachgeschäftes in Gnas. Mit dabei auch Anita 

Fink, „Nachbarin“ sowie Inhaberin des Geschäftslokals, und 

Eva-Maria Wagnes, zuvor GF der „Spielewelt Gnas Nord.
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E
ine ganz besondere Bühne erwartete 
die Gewinner bei der Preisverlei-
hung des diesjährigen Hans Roth 

Umweltpreises. Die Auszeichnung fand 
im Vorfeld zu Österreichs größter Fach-
konferenz der Abfallwirtschafts- und 
Recyclingbranche, der Recy DepoTech 
in Leoben statt. Landesrätin Simone 
Schmiedtbauer, LAbg. Helga Ahrer sowie 
Bgm. Kurt Waller übergaben die Aus-
zeichnung in Anwesenheit zahlreicher 
weiterer Ehrengäste. 

Der mit 4.000 Euro dotierte Haupt-
preis ging an Paul Demaschar von der 
Montanuniversität Leoben. 
Zudem durften sich Alexan-
der Wagner von der TU Graz, 
Dominik Blasenbauer von der 
TU Wien, Gerald Lang von 
der BOKU Wien und Zusana 
Zavodsky von der Donau-Uni 
Krems über ihre Auszeich-
nungen mit je 2.200 Euro 
Preisgeld freuen.

Jeder Abfall ist ein 
potenzieller Rohstoff
Ziel von Paul Demschar’s 
Arbeit war es, praxistaugliche 
Wege aufzuzeigen, um den 
Störstoffgehalt unter zwei 
Prozent zu senken. Bioabfälle 

können so als Dünger und wertvoller 
Nährstofflieferant wieder in den Kreis-
lauf zurückgeführt werden. Durch den 
Prozess der Kompostierung ist es mög-
lich, aus biogenen Abfällen hochwertige 
Produkte herzustellen. Jedoch nur, wenn 
die Ausgangsstoffe frei von Störstoffen 
sind. Regelmäßige Mülltrennanalysen 
zeigen, dass in Bioabfall bis zu sechsPro-
zent falsche Abfälle wie etwa Plastik-, 
Metall- oder Glasverpackungen entsorgt 
werden. Das verhindert das Schließen 
des Stoffkreislaufes und die Gewinnung 
von natürlichen Produkten. 

Kreislaufwirtschaft schafft Lösungen
Das beweisen auch die Arbeiten der wei-
teren vier Ausgezeichneten. Die Themen 
umfassen das Textilrecycling, konkret 
die Aufbereitung und Behandlung von 
Alttextilien zur Wiederverwertung in 
der Papierproduktion, optimierte Be-
handlungskonzepte zur Maximierung 
der Rückgewinnung von Wertstoffen aus 
Restmüll, Forschung zu alternativen und 
nachhaltigen Materialien für den Einsatz 
in der Bauindustrie und die Analyse ei-
nes Heimkompostiergeräts. 

„Junge Menschen werden im-
mer sensibler, wenn es um den 
Umgang mit unserer Umwelt geht. 
Sie beschäftigen sich zunehmend 
mit dem Thema Ressourcenscho-
nung und Rückgewinnung wert-
voller Rohstoffe. So auch unsere 
Gewinner. Solche Talente müssen 
gefördert werden, denn Forschung 
und Entwicklung sind auch in der 
Kreislaufwirtschaft zentrale Para-
meter auf dem Weg Richtung  
Klimaneutralität. Ich gratuliere 
allen Preisträgern sehr herzlich 
und bin davon überzeugt, dass wir 
noch viel von ihnen hören wer-
den“, betonte Hans Roth, Sauber-
Gründer und Stifter des Preises.

Übernahme des gesamten 
Geschäftsbetriebs und 
umfassende Investitionen
GF Mag. Stefan Thaller: „Wir 
haben per 1. Oktober den 
gesamten Geschäftsbetrieb 
unserer bisherigen Mieterin 
Picher GmbH am Standort in 
Feldbach übernommen. Für 
Kunden wird es damit einen 
nahtlosen Übergang geben und 
ich freue mich sehr, dass wir 
auch alle Mitarbeiter überneh-
men können, denn das ist ein 
wirklich erstklassiges Team. 
Die ersten Monate müssen wir 
noch mit dem bisherigen Shop-
Layout arbeiten, aber ab Feb-
ruar wird die Fläche komplett 
erneuert und modernisiert. 
Wir werden dann rund um 

Ostern 2025 einen vollkom-
men neuen Shop für Sport und 
Spielwaren eröffnen können. 

Unser Ziel ist es, damit in 
unserem Einzugsgebiet ein-
fach die Besten im stationären 
Handel zu werden. Für mich 
ist das ein Herzensprojekt, ich 
habe mehr oder weniger meine 
Kindheit in diesem Geschäft 
verbracht. Wir hatten den 
Bereich ja bis vor 20 Jahren 
selbst betrieben und damals an 
die Picher GmbH weitergege-
ben. Dass wir ihn nun wieder 
zurück übernehmen können, 
freut mich sehr!“

Ab März 2025 wird auch  
der LET’S DO IT Fachmarkt für 
Werkzeug und Garten deutlich 
erweitert und modernisiert.
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Hans Roth Umweltpreis 2024 

GASTRONOMIE
gut essen und trinken

Die Innenstadtwirte laden ein, bei geselliger 
Atmosphäre und regionalen Köstlichkeiten das Jahr 

auf ganz besondere Weise ausklingen zu lassen. 

CAFÉ CASA MIA | CAFÉ FUCHS | CAFÉ-BISTRO-LOUNGE JÖRG WOLF 
CAFÉ-BAR-LOUNGE SAVARO | BAUERNSTADL | EINFACH FITZ | LA PIAZZETTA

PFEILER´S BÜRGERSTÜBERL & HOTEL | RESCHERIA – DAS KAFFEEHAUS
SCHNELLIMBISS NINAUS | SISSI‘S WEINBAR | VELIUS PIZZERIA RESTAURANT BAR

URBANISTUB’N

www.feldbach.gv.at/advent

Kaufhaus Thaller übernahm 
Spielwaren und Sport 2000
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bauer (TU Wien), Zusana Zavodsky (Donau-Uni Krems), Paul 
Demschar (Montanuni Leoben) und Alexander Wagner (TU Graz)

Der 19. Hans Roth Umweltpreis für Österreich geht an Paul Demschar von der Montanuniversität Leoben. 
Der Absolvent wurde für seine Arbeit zur optimierten mechanischen und sensorgestützten Aufbereitung von 

Grazer Bioabfällen zu hochwertigem Kompost ausgezeichnet. Auch Absolventen der TU Graz, TU Wien, 
BOKU Wien sowie der Donau-Uni Krems wurden für ihre Arbeiten von Saubermacher ausgezeichnet.

Saubermacher-Gründer Hans Roth, Astrid Arnberger (Leiterin F&E Saubermacher), LR Simone Schmiedtbauer, Hauptpreisgewinner Paul 
Demschar, LAbg. Helga Ahrer, Roland Pomberger (Montanuniversität Leoben) und Ralf Mittermayr (CEO Saubermacher)
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www.krobath.atBrückenkopfgasse 7  I  8330 Feldbach  I  03152/9002-0  

 

HANDWERKERBONUS
holen!

Bis zu 

€ 2.000.-*

MEHR BAD FÜR IHR GELD

*Im Rahmen der Förderaktion des Bundesministeriums für Arbeit und Wirtschaft werden Förderungen 
für Errichtung, Wartung und Reparatur von Sanitärinstallationen (wie Bad-, WC-, Wasch- und Dusch- 

und Ablaufi nstallationen) gewährt.

Bäderausstellung
auf ≈ 800m2

Suchen Sie sich Ihr 
neues Bad aus!

ERNEUERT/SANIERT

ihr Bad von der Planung bis zur 

Fertigstellung/Endreinigung.

✆03152/9002-0

Fo
tos

: A
ud

i, A
uto

ha
us

 Tr
um

me
r

D
ie langjährige Bestseller-Baureihe 
Audi A4 heißt nun mit dem Debüt 
der bereits zehnten Generation 

Audi A5. Mit ihm knüpft Audi an seine 
erfolgreiche Geschichte in der Mittel-

klasse an. Der „Urgroßvater“ des Audi 
A5, der Audi 80, wurde erstmals 1973 
präsentiert. Er feierte große Erfolge und 
wurde 1994 durch den Audi A4 abgelöst. 
Nun, 30 Jahre nach dem ersten A4, heißt 

Schöne Kombis heißen Avant 
Julian und Günter Kleinschuster sowie Georg Gregorc sind im Hause Trummer für die Marke 
Audi zuständig - hier im Bild mit dem brandneuen A5. 

Die Geschichte der Kombis bei Audi begann bereits im Jahr 1977 
mit dem Audi 100 C2 Avant. Seit Einführung der Avant-Modellvariante 
erfreuen sich die Modelle an großer Beliebtheit. In diesem Beitrag 
wollen wir die Evolution des Audi A4 bzw. A5 unter die Lupe nehmen

die jüngste Generation jetzt Audi A5. 
Beide Karosserievarianten, Limousine 
und Avant, verkörpern perfekt die sport-
liche Essenz der Audi-Designphilosophie. 
Effiziente, teilelektrifizierte Verbren-
nungsmotoren mit MHEV plus-System 
und emotionale S-Modelle zeichnen die 
Audi-A5-Familie aus.

Auch technisch ist der Audi A5 am neu-
esten Stand. Der Innenraum wurde kom-
plett überarbeitet. Dort sticht einem das 

neue freistehende MMI-Panoramadisplay 
sofort ins Auge, bei dem der Beifahrer 
auch optional ein eigenes Display bekom-
men kann. 

Wie zuvor bereits erwähnt, kommen 
beim neuen A5 auch neu entwickelte 
Verbrennungsmotoren zum Einsatz. Die 
Motorenpalette reicht von einem spar- 
samen Diesel bis hin zu einem kraftvol-
len V6 Benziner mit 367 PS, der im Sport-
modell des S5 verbaut ist. Eine Besonder-
heit stellt hier auch das MHEV-plus dar, 
das den Verbrennungsmotor unterstützt 
und elektrische Fahranteile ermöglicht.

Preislich ist der neue Audi A5 ab 
47.297 Euro erhältlich. Erleben Sie den 
neuen Audi A5 hautnah im Autohaus 
Trummer in Gniebing bei Feldbach!

Der „Urvater“ 
der Audi-Kom-
bi-Reihe: Der 
Audi 100 C2 
Avant aus dem 
Jahr 1977.

Eine Neuinter-
pretation der 
Avant-Reihe 
kam 1994 mit 
dem A4 Avant 
auf den Markt.
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Für Ihr Auto tun wir alles.

steiermaerkische.at

Frohe Weihnachten
und ein erfolgreiches 
neues Jahr.
Der Glaube an alle Menschen, der die Steiermärkische 
Sparkasse seit 200 Jahren prägt, macht das 
Jubiläumsjahr 2025 zu einem besonderen Anlass.

Weihnachten 2024_185x136.indd   1 05.11.2024   08:01:56

Der „Cybertruck“ zu Gast bei Dinitech
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Auto Kalcher - offiziell 
auch eine BOSCH 
Car Service Werk-
stätte für alle Marken

Autohaus Kalcher GesmbH
Bosch Car Service
Grazerstraße 24
8350 Fehring 

Tel.: 03155 / 2424-0
office@autokalcher.at
www.autokalcher.at

A
uto Kalcher ist bislang Markenwerk-
stätte von Peugeot, Honda, Ssang-
Yong/KGM sowie Ligier/Microcar 

und freut sich, zusätzlich mit dem Bosch 
Car Service für alle Marken seinen Kun-
den einen noch umfangreicheren Service 
anbieten zu können. 20 bestens ausgebil-
dete Fachkräfte im Bereich KFZ-Werkstatt 
sowie Spenglerei/Lackiererei tun für Ihr 
Auto alles! Profitieren Sie von der Kompe-
tenz und hohen Qualität zu fairen Preisen 
des Autohauses Kalcher. 

„Durch unsere Partnerschaft mit dem 
führenden KFZ-Erstausrüster BOSCH 
sind wir immer auf dem neuesten Stand“, 
betont Geschäftsführer Bernhard Kalcher.

Vom ersten Bosch Car Service, der 
1921 in Hamburg eröffnet wurde, bis 
hin zu einem weltweiten Netz von über 
15.000 Werkstätten in 150 Ländern: 
Qualität und Kompetenz basieren auf 
einer 100-jährigen Geschichte. Vertrauen 
Sie auf eine starke, renommierte und 
weltweit führende Marke, auf die Sie sich 

verlassen können: 
Bosch.

„Mit unseren 
umfassenden Ser-
vices erfüllen wir 
Ihre individuellen 
Wünsche und An-
forderungen rund 
ums Fahrzeug. 
Wir betreuen alle 
Fahrzeugmarken. 
Auch bei Antriebs-
systemen bieten wir 
Ihnen die komplette 
Bandbreite von Benzin- über Diesel- 
und Elektro- bis hin zu Hybridmotoren. 
Alle Bosch Car Service-Werkstätten 
durchlaufen einen systematischen Zer-
tifizierungsprozess und beteiligen sich 
an umfassenden Maßnahmen zur kon-
tinuierlichen Qualitätssicherung“, lädt 
Bernhard Kalcher ein, die neue Service-

Qualität für Ihr Fahrzeug  (aller Marken) 
kennenzulernen.

Wichtig zu wissen ist, dass jeder Kun-
de das Recht hat, für alle zu bezahlenden 
Leistungen (Reparaturen, Wartung, etc.) 
zu einem Bosch Service seiner Wahl zu 
gehen - und das ohne Verlust der Her-
stellergarantie! 

Fo
tos

: L
ien

ha
rd

t, B
os

ch

D
ie „Tesla Silence Rallye 2024“ ging 
wieder zurück an den Start, wo alles 
begonnen hat, nämlich in die Steier-

mark. 2017 gab es die erste Silence Rallye 
im grünen Herzen Österreichs und heuer 
kamen die Tesla-Fans wieder zurück. Das 
diesjährige Motto lautete: Pirates of the 
Steiermark. Für die 40 Teilnehmer samt 
ihren E-Fahrzeugen aus ganz Österreichs 
und Teilen Europa gab es ein wunderba-
res, kulinarisches und lustiges Wochenen-
de mit dem wohl legendärsten Tesla Club 
der Welt. 

Das absolute Highlight war ein aus 
den USA direkt importierter „Cybertruck 
Stainless Pearl“. Jeder Silence-Rallye-Gast 

hatte so auch die Gelegenheit, mit diesem 
„Piratenschiff“ mitzufahren. Organisiert 
wurde die „stille Rallye“ vom Präsidenten 
des Tesla Clubs Austria, Marco Horneg-
ger, aus Salzburg und Bernd Donner aus 
Kirchberg/Raab. Der Tesla-Club verfügt 
in Österreich über 450 Mitglieder.

Die Rallye führte vom Schloss Seggau 
zur Schokoladenmanufaktur Zotter in 
Riegersburg und weiter durch das Vulkan-
land zur Fahrzeugpräsentation nach Bad 
Gleichenberg. Zu einem Lade- und Info-
stopp kam es in St. Stefan im Rosental bei 
der Firma DiniTech, dem Unternehmen 
mit innovativer Ladetechnik für Elektro-
fahrzeuge. Dort konnten sich die Rallye-

teilnehmer kulinarisch verwöhnen und 
über das Vorzeigeunternehmen informie-
ren lassen. Das größte Interesse rief natür-
lich der „Cybertruck“ hervor, der aufgrund 
seiner einzigartigen Karosserieform auch 
als „Piratenschiff“ bezeichnet wird. Das 
utopisch wirkende „Monster“ verfügt 
über eine kugelsichere neun Millimeter 
starke Stahlkarosserie ohne Lacküberzug. 
Die vier E-Motoren leisten 608 bis 847 PS 
(jede nach Modell), der Preis liegt bei etwa 
75.000 Euro. 

Aktuell gibt es für Österreich noch keine 
Straßenzulassung. Aber: Der erste Tesla 
Cybertruck mit offizieller EU-Zulassung 
fährt schon in Tschechien.

DiniTech-GF Dietmar Niederl mit den Organisatoren 
der Silence Rallye, Bernd Donner und Marco Hornegger 
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Buchen Sie online rechtzeitig einen 
Termin unter www.autokalcher.at.
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Diese Menschen sind echte „Stars“
Die WKO Regionalstelle Südoststeiermark, Energie Steiermark, Uniqa und Raiffeisen prä-
sentieren im Autohaus Uitz in Feldbach bereits zum 18. Mal die „STARS OF STYRIA“: Top-
Lehrlinge, ihre Ausbildungsbetriebe sowie Meister- bzw. Befähigungsprüfungsabsolventen. 

D
ie Star-Trophäen, als Symbol der 
Wertschätzung, wurden von WKO 
Vizepräsidentin Gabriele Lechner, 

RSTO Günther Stangl, RSTO-Obmann-Stv.  
Josef Sommer und Regionalstellenleiter 
Thomas Heuberger überreicht. Durch die 
Veranstaltung führte in bewährter Manier 
wieder Moderator Gregor Waltl.

Die Qualifikation der Fachkräfte 
ist die Basis des wirtschaftlichen 
Erfolges von Unternehmen. Mit 
„STARS OF STYRIA“ setzt man 
seitens der Wirtschaftskammer 
Steiermark ein Zeichen der Wert-
schätzung für Menschen, die mit 
hohem Einsatz in berufliche Aus- 
und Weiterbildung investieren 
und Unternehmen, die dies als 
Ausbildungsbetriebe ermöglichen. 

„Nachwuchs-Fachkräfte bilden das 
Rückgrat für eine wirtschaftlich schlag-
kräftige Region und sind deshalb auch in 
turbulenten Zeiten höchst gefragt. 4.500 

Jugendliche haben bis 31. August 2024 ei-
ne Lehre gestartet, wobei die Ausbildungs-
betriebe sogar noch wesentlich mehr Lehr-
linge einstellen könnten – wenn ausrei-
chend geeignete Bewerber zur Verfügung 
stehen würden. Laut AMS verzeich-
nen wir 1.066 offene Lehrstellen, 
ihnen stehen 948 Lehrstellen-

su-
chende 

gegenüber. Insgesamt 4.686 Unternehmen 
und 33 überbetriebliche Ausbildungsein-
richtungen engagieren sich in der grünen 
Mark derzeit in der Lehrlingsausbildung. 
Immer mehr Firmen sehen in der dualen 

Ausbildung eine 
wirksame Strategie, 
den Fachkräfteman-
gel zu bekämpfen. 
Trotzdem ist der 

Mangel 
quer durchs Land spürbar“, 

so WKO Vizepräsidentin 
Gabriele Lechner.

Rund 1.900 steirische 
Jugendliche nutzten 
2023 das kostenlose An-

gebot, während der bzw. 
im Anschluss an ihre Leh-

re die Berufsmatura-Vor-
bereitungskurse zu besuchen. 

43 Lehrlinge haben vom 1. August 
2023 bis 31. Juli 2024 in 37 Betrieben im 
Bezirk Südoststeiermark eine Lehre mit 
ausgezeichnetem Erfolg absolviert. Dies 
ist ein deutliches Zeichen dafür, dass die 
duale Ausbildung weiterhin in unserer 
Region hoch im Kurs steht.

Tobias Uitz begann 2018 im Autohaus 
Uitz in Feldbach mit der Lehre zum 
KFZ-Techniker. Er absolvierte die Be-
rufsschule mit sehr gutem Erfolg und 
schloss die Lehrabschlussprüfung 2022 
mit Auszeichnung ab - er war daher ein 
„Star of Styria“. 

Damit war er noch nicht zufrieden. 
Er entschied sich für eine zweite Lehre 
als Karosseriebautechniker, wobei 
er sein bereits erworbenes Können 
einsetzen und sich neues Wissen und 
Fähigkeiten aneignen konnte. 

Der nächste Schritt 
war die Teilnahme am 
Landeslehrlingswett-
bewerb für Karosserie-
bautechnik in Graz, wo 
er den ausgezeichneten zweiten Platz 
belegen konnte. Bei der Staatsmeis-
terschaft in Innsbruck konnte Tobias  
nicht nur mit seiner präzisen, genauen 
und fokussierten Arbeitsweise über-
zeugen, sondern auch mit seiner Ruhe, 
Gelassenheit und authentischen Aus-
strahlung. „Wir waren sehr stolz, dass 

Tobias bei den Staatsmeisterschaften 
dabei sein konnte, aber dass der Junge 
den Wettbewerb gleich gewinnt, hat 
schon eine große Euphorie bei uns aus-
gelöst! Dieser Stern wird noch weiter 
leuchten und ein großes Vorbild für 
unsere jungen Talente sein“, freut sich 
Uitz-Geschäftsführer Gerhard Winkler.

„Star“ & Staatsmeister

„Die vielen Maßnahmen zur Attraktivie-
rung der Lehre, die von Seiten heimi-
scher Unternehmer gemeinsam mit der 
WKO gesetzt wurden, tragen dazu bei, in 
der Steiermark weiterhin engagierte Nach-
wuchskräfte zu finden, um so unternehme-
risch erfolgreich sein zu können!
Josef Herk, Präsident WKO Steiermark 
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Achtsamerer 
Umgang mit 
Licht gefordert

D
er Mensch braucht für seine Ge-
sundheit Phasen mit ausreichender 
Dunkelheit. Diese sind für die Bil-

dung des Hormons Melatonin notwendig, 
das den Tag-Nacht-Rhythmus des mensch-
lichen Organismus steuert. Auch Tiere 
benötigen die Dunkelheit zur Nahrungs-
suche oder Fortpflanzung und werden 
durch intensive Beleuchtung gestört. Sie 
brauchen für ihre Regenerations- und  
Ruhephasen Finsternis. Ein Zuviel an 
Licht führt zu Desorientierung, Blendung 
und Tod durch Erschöpfung oder Ver-
brennen an den Lichtquellen. Lichtver-
schmutzung beeinträchtigt auch Pflanzen 
und Bäume. Durch unnatürlich viel 
Lichtangebot wird der natürliche Wachs-
tumszyklus von Pflanzen beeinträchtigt.

Das Steirische Vulkanland widmet sich 
mit dem LEADER-Projekt „Achtsamer 
Umgang mit Licht“ diesem Thema, was 
einen weiteren Schritt zur Leitbild-Vision 
des Vulkanandes, nämlich bis 2024 zur 
lebenswertesten Region Europas zu 
werden, bedeutet. Obmann Josef Ober 
und Regionalmanagement Südost-Vorsit-
zender Franz Fartek wollen beim Thema 

„Lichtverschmutzung“ aber keine Regeln 
aufstellen, sondern mehr Bewusstsein 
gegen zuviel Beleuchtung schaffen. „Nicht 
alles abdrehen ist die Lösung, sondern 
eine kontinuierliche Reduktion von 
künstlichem Licht“, sind Ober und Fartek 
überzeugt. 

Für diese sensible Thematik konnte das 
Steirische Vulkanland viele Gemeinden 
in einen Diskussions- und letztlich auch 
Handlungsprozess bringen. „Schon jetzt 
haben 80% unserer Gemeinden auf LED 
umgestellt. Eine Reduktion der Einschalt-
zeiten von Gemeindebeleuchtung ist nicht 
nur wirtschaftlich von Vorteil, es erhöht 
auch die Lebensqualität“, ergänzt Raphae-
la Fink vom LEADER-Management. 

Zur Bewusstseinsbildung und Sensi-
bilisierung des Themas liegen vielerorts 
Info-Broschüren für die Bereiche privat, 
Gewerbe und öffentlicher Raum auf.

Maßnahmenbeispiele 
zur Lichtreduktion

LAMPEN & LEUCHTMITTEL
•	 Lampen mit geringem Stromverbrauch 

einsetzen.
•	 warmweißes Licht (unter 3.000 Kelvin) 

schafft eine angenehme Atmosphäre, 
blendet weniger und lockt weniger 
Insekten an.

LICHTLENKUNG & -INTENSITÄT
•	 Licht zielgerichtet einsetzen (Lichtkegel 

immer von oben nach unten strahlend) 
und Intensität so gering wie möglich 
halten (Absenkung / Dimmung).

LICHTDAUER
•	 Reduzierung der Bedarfszeiten 

durch Bewegungssensoren und 
Zeitschaltuhren.

•	 Absenkung bzw. Abschaltung der 
Beleuchtung während der Nachtkernzeit.
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Verschenken Sie Sehnsucht zu Weihnachten: Mit dem 
Thermenlandgutschein tauchen Sie in märchenhafte 
Wasserwelten ein, genießen zauberhafte Kuli-
narik oder erleben magische Glücksmomente. 

So herrlich einfach ist das.

DAS GESCHENK FÜR 
JEDEN ANLASS

Sehnsucht, öffne dich

THERMENLANDGUTSCHEIN

Auch als Online-Gutschein
zum Selberdrucken

Thermenland Süd- & Oststeiermark Marketing GmbH
8280 Fürstenfeld, Hauptstraße 2a

 
Telefon: +43 3382 55 100

info@thermenlandgutschein.at
www.thermenlandgutschein.at
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